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Politiſcher Tagesbericht.
Der Bundesrath, welcher am heutigen Donnerstag

ſeine letzte Plenarſitzung vor dem Pfingſtfeſte abhält, wird
wahrſcheinlich erſt wieder nach Beginn der Reichstagsen lungen zu einer Plenarſitzung zuſammentreten. Auf

der Tagesordnung der heutigen Sitzung ſteht, der „N. Pr.5 e: Abänderung des Zolltarifes von 1879 und
die Zu erſleuer Vorlage außerdem ſteht die Neuwahl des

Verwaltungsrathes der Reichsbank bevor. Die übrigen
Gegenſtände der Berathung betreffen ReichstagsBeſchlüſſe
über den Geſetz Entwurf betreffend den Feingehalt von
Gold und Silberwaaren u. a.

Sehr überraſchend wird von einer neuen umfaſſenden
Vorlage zur Abänderung des Zolltarifs an den
Bundesrath berichtet. Spitzen, künſtliche Blumen und
Federn und andere Schmuckgegenſtände, Seidenwaaren,
Geſpinnſte, Uhren, Branntwein, Wein, Kakao ſollen danach
mit erheblich höheren Eingangszöllen belegt oder anders
klaſſificirt werden. Was ſich zu Gunſten dieſer Vorſchläge
im Einzelnen anführen ließe, wollen wir heute nicht unter-
ſuchen. Beſonders dringend erſcheinen dieſe Abänderungen
gerade nicht, und darum muß es ſehr überraſchen, daß die
Regierung gerade den jetzigen Zeitpunkt einer überlaſteten
zu Ende drängenden Seſſion für geeignet hält, noch ein
mal die ſchwere Frage der Zollpolitik vor den Reichstag
zu bringen. Wenn nicht ganz dringende Uebelſtände vor
liegen, wäre es ſehr wünſchenswerth, daß die Ruhe und
Stetigkeit unſerer Zollpolitik nicht weiter geſtört werde.

Der Altkatholicismus war in den letzten Monaten
in verſchiedenen parlamentariſchen Körperſchaften den hef-
tigſten Angriffen von ultramontaner Seite ausgeſetzt. Der
Reden der Herren Rintelen, Aug. Reichenſperger, Windt-
horſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, der Herren Graf
Brühl und Pelzer im Herrenhauſe über die altkatholiſche
Frage wird man ſich noch erinnern nicht minder leidenHaſlliche Anfeindungen wurden in der Münchener und

der Karlsruher Kammer gegen die Altkatholiken gerichtet,
und es fehlte meiſt, da die letzteren eine genügende parla-
mentariſche Vertretung ihrer Jntereſſen und Beſtrebungen
nicht beſitzen, an einer ſchlagfertigen und ausreichendenugweſſang. Dieſe Zurückweiſung der ultramontanen

Angriffe wird jetzt in einer kleinen beſorgt, welche
der altkatholiſche Stadtpfarrer J. Nieks in Heidelberg
ſoeben unter dem Titel: „Die Angriffe auf den Alt-
katholicismus in dem bairiſchen, preußiſchen
und badiſchen Abgeordnetenhauſe hat erſcheinen
laſſen. (Heidelberg, bei G. Weiß.) Die Schrift enthält
manchen lehrreichen Einblick ſowohl in das Weſen des
Altkatholicismus und die eigentlichen Urſachen der kirchen
politiſchen Wirren der Gegenwart, als auch in die Natur
des Ultramontanismus und die Ziele der römiſchen Kirche
und kann allen, die ſich für die Bewegung unſerer Zeit
auf kirchlichem Gebiet intereſſiren, zum Studium empfohlen
werden. Die ſchiefen, unwahren und gehäſſigen Urtheile,
welche die ultramontanen Redner von den Parlaments-
tribünen gegen die altkatholiſche Bewegung geſchleudert,
werden hier gründlich beleuchtet und richtig geſtellt.

Zu der auf den 9. Juni Mittags 12 Uhr anbe-
raumten Grundſteinlegungsfeier für das Reichs
tagsgebäude werden, wie wir hören, außer den officiell
anweſenden Perſonen die militäriſche Begleitung Sr.
Maj. des Kaiſers die Mitglieder des Bundesraths unddes Reichstages das preuſ ſche Staatsminiſterium und

die Spitzen der preußiſchen Behörden nur wenig Ein-
ladungen ergehen da der Raum für dieſe Feſtivität mitRückſicht anf die große Zahl der offiziell betheiligten Per-

ſt gering bemeſſen iſt, um dem Verlangen der ſich
chon jetzt darum Bewerbenden entſprechen zu können. Das
rogramm für die Feier wird, wie wir hören, am heutigen
onnerstag publicirt werden. Der Staatsſecretär des

Reichsamtes des Jnnern Staatsminiſter von Bötticher,
hat heute Sr. Majeſtät darüber Vortrag gehalten und hat
W Kaiſer, wie wir hören, demſelben Seine Zuſtimmung
ertheilt.

Der Chef der Landgensdarmerie hat behufs ent-
ſprechender Jnſtruirung der Gensdarmen unter dem
2. April d. J. eine Corpsverfügung erlaſſen, inhalts
Je die Corpsverfügung vom 20. Januar 1880 folgenden

uſatz erhält:„Die v dieſer Verfügung gedachte Beſchränkung der Be

fugniß des Gensdarmen zur ſelbſtſtändigen Vor-
nahme einer Beſchlagnahme findet keine Anwendung auf
ſolche Beſchlagnahmen, welche auf Grund des 8 29 des Geſetzes
vom 3. Juli 1876 betreffend die Beſteuerung des Gewerbebe-
triebes im Umherziehen unter den Vorausſetzungen der S 18
bis 21 daſelbſt zu erfolgen haben, vielmehr iſt der Gensdarm zur

ornahme von Beſchlagnahmen auf Grund des 8 29 des ge
dachten Geſetzes bezw. der dazu ergangenen Ausführungsbe-
ſtimmungen der vorgängigen Ermächtigung eines Hilfsbeamten
r e weite für die bezeichneten ausnahmsweiſen Fälle

icht bedürftig. perDer ſo grogea Anordnung liegt, nach einer Circu-
larverfügung der Miniſter des Jnnern und der Finanzen,
vom 14. d. M., die Erwägung zu Grunde, daß in Fällen
der betreffenden Art die n 3 ur Sicherſtellungnicht allein der Strafe und Koſten ſondern auch der

Steuer erfolgt, und indem ſie in letzterer Beziehung den
Charakter einer ſtrafprozeſſualiſchen Handlung nicht hat,
auch an die für das Strafprozeßverfahren geltenden Ge-
ſetzesvorſchriften nicht gebunden iſt. Es ergiebt ſich danach
ferner daß gleich den Gensdarmen die polizeilichen
Executivbeamten er auch ohne zu Hilfsbeamten
der Staatsanwaltſchaft beſtellt zu ſein, zur ſelbſtſtändigen
Vornahme von eſchlagnahmen in Hauſirſtenercontra-
ventionsſachen befugt ſind.

t

Schriften bei ſich

Halle, Freitag, 30. Mai.
m T

Ueber den neuen Reichsſtempel-Steuer-Ent-
wurf ſchreibt die „Provinzial-Korreſpondenz“, daß
derſelbe bis jetzt eine ganz ungenügende kritiſche Be-
leuchtung erfahren hat:

„Man hat ſich damit die in e gebrachte
Steuerreform in allgemeinen Redewendungen und Schlagwörtern
s bekämpfen. Es wird von Neuem verſucht, die prozentuale

Jörſenſteuer an ſich als eine gegen „Handel“ und „Kapital“ ge
richtete feindliche Maßregel zu bezeichnen und daraus den Unter
g38 des Börſengeſchäfts des Nationalwohlſtandes und Aehn-
iches zu prophezeien. Dieſe mehr auf das Gefühl als auf den

Verſtand berechneten unſubſtantiirten Klagen dürfen als ein Be
weis dafür angeſehen werden, daß die gegneriſche Preſſe die
praktiſche Ausführbarkeit der vorgeſchlagenen Beſteuerungsform
indirekt zugeſteht. Was aber die unheilvollen Prophezeiungen
anbetrifft, ſo iſt nicht einzuſehen, wie eine an ſich gerechte und
nothwendige Maßregel ein legitimes Verkehrsgeſchäft unter
graben und weshalb ſie nicht das illegitime Börſenſpiel ſchädigen
ſoll. Daß aber die prozentuale Börſenſteuer eine ſolche Maß-
regel iſt, kann von keinem Unbefangenen in Abrede geſtellt wer
den. Dieſelbe füllt eine bisher ſchwer empfundene Lücke aus, in
dem ſie diejenigen nach ihrer Leiſtungsfähigkeit richtiger beſteuert,
die durch die Natur ihrer Geſchäfte nur ungenügend durch die
Einkommen und Gewerbeſteuer getroffen werden, und indem es
die Ungleichheit aufhebt, die darin beſteht, daß der Verkehr mitunbeweglichen Werlhen, die an ſich ſchon, weil ſie leichter faßbar,

weit höher belaſtet ſind, einem Werthſtempel unterworfen iſt,
während der Verkehr mit beweglichen Werthen ſo gut wie voll-
ſtändig frei von Abgaben iſt. Die Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit und Gerechtigkeit einer Börſenſteuer
iſt eine ſo allgemeine und feſtbegründete, daß die
preußiſche Regierung des Dankes für dieſen ihren Schritt bei der
ganzen Bevölkerung und hoffentlich auch der Unterſtützung ſeitens
des Reichstags bei der Prüfung und Verwirklichung des Vor-
ſchlags ſicher ſein darf.“

Die „Provinzial-Korreſpondenz“ knüpft an
den nationalliberalen Parteitag und die „freiſinnigen“ Be
urtheilungen darüber, folgende Bemerkungen:

„Die nationalliberale Partei ſieht in der Förderung
der Sozialreform eine dringende patriotiſche Pflicht, der die
Rückſichten des beſonderen Parteiintereſſes untergeordnet werden
müſſen auf deutſchfreiſinniger Seite hat man die Empfindung,
daß die Fernhaltung anderer als der e Machtfragen für
den Beſtand und die Zukunft der Partei Lebensbedingung iſt.Nach nationalliberaler Auffaſſung bildet das nationale Bedürfniß

den Maßſtab für die Beurtheilung deſſen was auf wirthſchaft
lichem und ſozialem Gebiete zu thun und zu laſſen iſt die
„Freiſinnigen“ verweiſen dagegen auf einen politiſchen Kate-
chismus, in welchem von anderen Zielen, als denjenigen mög-lichſt ausgedehnter Herrſchaft der Volksvertretung und möglichſt

freier wirthſchaftlicher Bewegung der Einzelnen nichts geſchrieben
ſteht. Wer ſich nicht zu dieſen und zwar zu dieſen allein
bekennt, iſt als Abtrünniger anzuſehen.

„Dieſen Gegenſatz der Grundanſchauungen zu deutlichem
Ausdruck gebracht zu haben iſt das Verdienſt des Parteitages
vom 18. Mai und der Erörterungen, die i an denſelben ge-
knüpft haben. Jn der richtigen Erkenntniß, daß unſere geſammte
Zukunft von der rechtzeitigen Erfaſſung der ſozialen Zeitauf-
gaben bedingt ſein wird, iſt die natisnalliberale Partei mit dem
Entſchluß hervorgetreten ihre Thätigkeit auf den entſcheidenden
Punkt zu richten und ein Zuſammenwirken mit den Elementen
zu verſuchen, die ſich das gleiche Ziel geſteckt haben. Wenn die
DeutſchFreiſinnigen darin einen Abfall von dem „wahren“
Liberalismus ſehen, ſo wird das zur Charagkteriſtik der von ihnen
verfolgten Richtung vorläufig genügen. Den Freuden wahrhaft
erſprießlicher Entwickelung unſeres Volks und Staatslebens aber
wird ſich der mit der Hoffnung gepaarte Wunſch aufdrängen,
daß die Stellung, welche die nationalliberale Partei zu der Haupt
aufgabe der Gegenwart eingenommen hat, folgeweiſe zu einer
Verſtändigung rückſichtlich anderer Fragen die Brücke ſchlagen
und zwiſchen Anhängern und Gegnern der Kaiferlichen Botſchaft
vom 17. November 1881 eine feſte Grenzlinie ziehen werde.“

Jn Baden ſollen kürzlich verſchiedene Jndividuen
verhaftet und dann abgeſchoben worden ſein, welche aus
der Schweiz dorthin gekommen waren und nihiliſtiſche

führten, vielleicht auch verbreiteten.
Man behauptet, ſie ſeien ruſſiſcher Nationalität geweſen.
Ueber die Verhaftung des einen, des Ruſſen Buly-
gin, meldet man der „N. B. L.-Ztg.“ noch weiter, es
ſei vor einiger Zeit ein ruſſiſcher Staatsanwalt in Frei-
burg eingetroffen. Derſelbe habe Verbindungen mit dem
V Staatsanwalt Berg angeknüpft, ihn mit den

ünſchen der ruſſiſchen Regierung vertraut gemacht und
bei ihm nur zu bereitwilliges Entgegenkommen gefunden.
Man ſpreche davon, daß Bulygin ſchon aus Freiburg

fortgeſchafft und daß in der Stadt noch zwei andere
Ruſſen verhaftet worden ſeien, die im Verdacht ſtehen,
mit Bulygin im Einverſtändniß geweſen zu ſein.

Der Ausgang des Kraszewski-Prozeſſes hat
nicht nur in der ruſſiſchen Preſſe, deren Urtheil wir geſtern
mittheilten ſondern auch in den Maßnahmen und Maximen
der ruſſiſchen Regierung bereits ſeine Wirkung geäußert.
Man weiſt darauf hin, daß man ſchon früher in Rußland
den Polen mißgünſtig geweſen ſei, ſeit dem Prozeſſe Kras-zewski ihnen her jedes Wohlwollen entzogen habe weil

man dahinter gekommen ſei, daß ſie überall die Putſcher
geſpielt haben. Der Prozeß Kraszewski hat der Regier-
ung und der Geſellſchaft die Augen geöffnet. Es mögen
in Petersburg etwa 20,000 Polen leben die im Allge-
meinen in der Geſellſchaft eine Rolle ſpielen und deren
Einfluß zu Zeiten nicht gering geweſen iſt. Zum Staats-
dienſt werden die Polen ſchon ſeit Jahren nur ungern zu

elaſſen und wenn ſie einmal in demſelben ſind, nur lang-ſee befördert. Jetzt wird man ſie unbedingt von wichtigeren

Aemtern egete und die polizeiliche Kontrole über die-
jenigen Polen welche nur einigermaßen politiſch ver
ihr ſind, wird ſich noch ſtärker geltend machen als

isher.

Vermiſchte Nachrichten.
v Berlin, den 28. Mai.
Ueber die Anweſenheit des Kronprinzen zu Frankfurt

berichtet die „Frkf. Ztg.“: Jn der Kunſtſamml ung des Herrn
Baron M. Karl v. Rothſchild verweilte der Kronprinz unter

Führung des Beſitzers anderthalb Stunden, ſodann nahm e r

von Herrn Direktor Luthmer geleitet, die Miniaturenſammlung

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. I88.
des n Dr. L. Brentano und die Antiquitäten- und Ge
mäldeſammlung des Herrn W. Metzler in Augenſchein. Der
letzte Beſuch galt der Ausſtellung des Mitteldeutſchen Kunſt
gewerbeVereins, wo die Arbeiten der Lehrlings-Conçurrenz
anerkennende Worte des Gaſtes hervorriefen. a viele andere
von den Objekten der gerade jetzt ſehr gut beſchickten Aus
ſtellung fanden die Anerkennung des Kronprinzen. Von anderer
Seite wird berichtet, daß der Kronprinz auch mit Herrn Aiquél
konferirt habe.

Fürſt Bismarck beabſichtigt, wie die „Nat. Z.“
anderslautenden Nachrichten gegenüber veſtimmt erfährt,
der W zum Reichstagsgebäude beizuwohnen.

Die Beförderung des Grafen Herbert Bismarck
zum Geſandten im Haag ſcheint doch nicht ganz zweifellos
zu ſein. So ſchreibt das Deutſche Tagebl.“: „Wenn
neuerdings von verſchiedenen Seiten gemeldet wurde, daß
Graf Herbert Bismarck für den Geſandtſchaftspoſten im
Haag beſtimmt ſei, ſo müſſen wir, ohne die betr. Mit-
theilungen negiren zu wollen, doch erwähnen, daß unſeres
Wiſſens bis dahin noch keinerlei Entſcheidung über die
Wiederbeſetzung des gedachten Poſtens getroffen iſt.“
Aehnlich lautet eine Meldung der „Schleſ. Ztg.“ Dieſem
Blatte zufolge iſt man ſogar „in gut unterrichteten Kreiſen“
eneigt zu glauben, daß Graf Herbert an einen anderen

Platz verſetzt wird; jedenfalls aber glaube man, daß er
jetzt Chef einer Miſſion wird.

Graf Moltke hat ſich nach längerem Aufenthalte
in Blaſewitz bei Dresden wieder nach ſeinem Gute Kreiſau
in Schleſien begeben.

Das Abſchiedswort des D. Büchſel, welches
derſelbe auf die Dankesworte ſeines Amtsgenoſſen Prediger
Fiſcher und des Gemeindeälteſten, Conſiſtorialpräſident
Hegel, erwiderte, theilt die „Kreuzzeitung“ in folgendem
Wortlaut mit:
Wenn ich in dieſer Stunde aus Jhrem Munde ſo viel Freund-

lichkeit und auch Anerkennung hören durfte, ſo ſieht es in meinem
Herzen allerdings ganz anders aus. Die mancherlei Sünden,
Uebertretungen und Vernachläſſigungen, die in 38 Jahren ge-
ſchehen ſind, laſten ſchwer auf meinem Herzen. Und meine
alleinige Zuverſicht iſt Jeſu Kreuz und Blut. Dafür bin ich
dankbar, daß ich weiß und glauben darf, er vergiebt mir alle
meine Sünden. Aber dankbar bin ich auch Jhnen, mein lieber
Bruder Fiſcher, und Jhnen, meine Herren vom Gemeinde- Kirchen
rath, für ſo viel unverdiente Liebe. Und wenn ich Eines erbitten
dürfte, ſo wäre es das, daß St. Matthäus dieſelbe Stelle be
halten möchte, die es bisher in der Stadt eingenommen hat, daß
es zu den lebendigſten Gemeinden auch fernerhin gehören möchte,
daß Liebe, Friede und gute Werke ſich finden. Der Glaube iſt
der Stab, auf den man ſich im Leben ſtützt, die Hoffnung das
herrliche Ziel, einſt bei dem Herrn zu ſein, das Schönſte aber
und Größte iſt die Liebe. Darum danke ich Jhnen. Und Gott
gebe Gnade, daß der Geiſt des Friedens in der Gemeinde bleibe
und unter den Paſtoren und Kirchenvätern walte, und daß Sie,
meine Herren, danach trachten, daß das Reich Gottes gebauet
werde. Mein ſehnlichſter Wunſch für mich: ein ſeliges Ende, ja,
ein ſeliges Ende wünſche ich auch Jhnen und dann ein gemein
ſames Lob und ein gemeinſamer Dank vor dem Stuhle des
Lammes, das uns die Seligkeit erworben hat. Amen.

An Stelle des General- Superintendenten D.
Büchſel in Berlin dem die nachgeſuchte Entlaſſung ausdieſem Amte ertheilt wurde, iſt vom Kaiſer der zum horrer

der St. Matthäus- Kirche in Berlin berufene bisherige An-
ſtaltsgeiſtliche am Gymnaſium in Gütersloh, Paſtor Guſtav
Adolf Theodor Braun zum General- Superintendenten der
Neumark und Niederlauſitz ernannt worden.

Der bisherige amerikaniſche Geſandte am Ber
liner Hofe Mr. Sargent iſt am Mittwoch früh dort
wieder eingetroffen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen.

Ueber das Befinden der Frau Rittmeiſter von
Rochow, die, wie wir ſ. Z. meldeten, vor etwa 3 Wochen
in Potsdam beim Selbſtfahren von einem ſchweren Unfall
betroffen wurde, erfährt die „Potsd. Ztg.“, daß, obwohl
noch eine geraume Zeit bis zur vollkommenen Geneſung
vergehen wird, daſſelbe doch zu ernſtlichen Beſorgniſſen
keinen Anlaß mehr giebt. Zur Anlegung eines zweiten
Gipsverbandes iſt vor Kurzem Profeſſor Dr. v. Bergmann
aus Berlin hinzugezogen worden.

Die Unterſuchung in Betreff des Brückenein-
ſturzes auf dem Uebungsplatze des Eiſenbahnregiments
hat, wie ein Lokalberichterſtatter meldet, ergeben, daß der
Wind der am Nachmittag jenes Montags wehte die
Kataſtrophe herbeigeführt. Daß er eine ſolche Wirkung
äußern konnte, lag, wie von Anfang an feſtgeſtellt wurde,
daran, daß die Befeſtigung der Verbindung zweier Joche
nicht intakt war. Ob nun aber dieſe Befeſtigung über-
haupt nicht in genügender Weiſe vorhanden war oder ob,
wie Anfangs behauptet wurde, das dazu verwendete Ma-
terial defekt geweſen hat ſich nicht mehr mit Sicherheit
eruiren laſſen. Die im Garniſonlazareth untergebrachten
Schwerverletzten befinden ſich noch immer in recht be-
denklicher Lage. Der an der Hüfte verletzte Soldat
ſchwebt ſogar noch in Lebensgefahr. Die Splitter des
zerſchmetterten Knochens ſind in das Jnnere gedrungen und
haben dort eine ſtarke Eiterung hervorgerufen. Ein Theil
der übrigen Verunglückten befindet ſich noch im Revier,
und nur diejenigen, die mit leichten Kontuſionen und Haut
abſchürfungen davon gekommen waren, verrichten wieder
Dienſt.

Durch einen Schuß aufgeſchreckt eilte am Diens
tag Nachmittag gegen 2 Uhr ein bei einem Grabgewölbeauf dem Kirchhofe zu Potsdam beſchäftigter Arbeiter der

Richtung des Schuſſes nach und fand auf einer Bank in
einem offenſtehenden Erbbegräbniſſe hinter Gebüſch ver-
ſteckt einen feingekleideten Mann in den fünfziger Jahren
todt hingeſtreckt. Der Lebensmüde, welcher der „Potsd.
Ztg.“ zufolge alsbald als der Muſikdirektor S. aus Ber-
lin recognoscirt wurde hatte ſich mit einem ſechsläufigen
Revolver durch einen Schuß in den Kopf den Tod ge
geben. Kirchhofsinſpector Kreisphyſikus und Polizeibe-
amte waren alsbald zur Stelle und veranlaßten die Ueber-
führung der Leiche in die Leichenhalle.



Ein neu entdeckter Tenoriſt bildet angeblich das
Tagesgeſpräch der Berliner Theaterkreiſe. Derſelbe war
bis zur Stunde ein Kohlenhändler, der hier in einem
Kellerlokal der z 87 einen Holz und Kohlen
handel betrieb. Er heißt Henkel und war ſchon vordem
in einem hieſigen Geſangverein durch ſeine herrlichen
Stimmmittel wiſaetahen bis ein Jmpreſario auf ihn auf
merkſam wurde und ihm vor einigen Tagen ein Engagement am Leipziger Stadttheater verſchaffte. Wahrſchein-

lich werden auch wir den neuen Tenoriſten bald hier
hören können.

Wieder ein „Naturarzt“, der Doetor phila-
delphiae Herr William Becker, hatte ſich am Dienstag
vor dem Berliner Schöffengerichte wegen Anmaßung eines
arztähnlichen Titels, wegen unbefugten Betriebes des
an r und wegen unbefugter Ueberlaſſung von

edikamenten an Andere zu verantworten. Der Ange
der an ſeiner Wohnung ein Schild mit der Be

zei nung „Doktor William Becker“ führt, kurirt brieflich
und ſchließt mit den Patienten Honorarverträge für die
Heilung und die zu liefernden Arzneien ab. Die letzteren
beſtehen zum größten Theil aus Pillen und Salicyl-
präparaten. Da der Angeklagte ſein Diplom als Doctor
hiladelphiae vorlegte und im Uebrigen unter Beweisſtellte daß der Apotheker Richnow die Heilmittel, die er

den Leidenden unentgeltlich verabfolgte, n ihn anfertige,

ſo wurde nur der letzte Theil der Anklage, die Ueber-
tretung des 8 367 Nr. 3 St.-G.-B. aufrecht erhalten.
Der Tee verurtheilte den Angeklagten mit Rück-
ſicht auf die hohe Gemeingefährlichkeit, die in dieſem Ver
triebe von Arzneien ohne Prüfung der einzelnen Krank-heitsfälle liegt, zum höchſten Skrafmaß; zu 150 Geld

buße oder 15 Tagen Haft.
Der letzte Veteran in Cüſtrin wurde am ver

gangenen Sonntage unter allgemeiner Theilnahme zur
letzten Ruhe beſtattet. Es war der 88 Jahre alte frühere
Schuhmachermeiſter Schrader. Ein ſtarkes Muſikkorps er
öffnete den Zug dem der Verein ehemaliger Waffenge-
fährten und der Landwehrverein mit ihren ſchönen e
woran lange Trauerflore wehten, folgte; darauf der Leichen
wagen mit dem reich bekränzten Sarge und das eigentliche
Trauergefolge.

Zum Raubmord in Liegnitz macht die dortige
Königliche Staatsanwaltſchaft weiterhin bekannt, daß der
Conditor Eduard Tix am 17. d. Mts. zu Wanſen eine
Erbſchaft von 749 Mk. (zumeiſt in Gold) erhoben hatte.
Es wird angenommen, daß er am 19. ds. noch etwa 500
bis 600 Mk. beſeſſen hat. Dieſe Summe iſt dem Tirx,
welcher in der Nacht vom 19. zum 20. ds. mit einem
Ziegelſteine erſchlagen wurde, geraubt worden. Der Mörder,
welcher zwei Tage lang mit Tix gereiſt war, und durch
deſſen r wohl zu der Annahme Anlaß gefunden
hat, daß Tix einen bedeutenden Geldbetrag bei ſich führe,
nannte ſich Paul Thiel; dieſer Name iſt jedoch nur ange-
nommen; das betreffende Legitimationspapier, welches er
vorgezeigt hat, iſt einem Eiſendreher Thiel zu anfangdieſes onats abhanden gekommen. Der Verbleib des

Mörders iſt bis jetzt nicht ermittelt. Daß eine Perſon,
die mit ihm identiſch ſein dürfte, in Lüben, Polkwitz und

bemerkt worden iſt, wurde an dieſer Stelle bereits
erichtet.

Das Dynamitverbrechen in dem Willemſen'ſchen
Reſtaurant in Elberfeld kommt, wie die „Elberf. Ztg.“
mittheilt, vorausſichtlich vor dem Reichsgericht in Leipzig
ur Verhandlung, da die Anklage mit dem Attentatsver-Ach auf dem Niederwald verbunden werden dürfte, welch'

letzterer als Hochverrath gegen des Kaiſers Majeſtät be
handelt werden wird.

Von einer furchtbaren Feuersbrunſt iſt am
Montag die Ortſchaft Herzſprung bei Angermünde heim-
geſucht worden. Das Feuer war Vormittags gegen 10
Uhr in der mit Rohr gedeckten Scheune des Gemeinde-
vorſtehers Wilke ausgebrochen und hatte bis Nachmittag
4 Uhr etwa 13 Gehöfte mit ungefähr 36 Gebäuden in
Aſche gelegt. Verluſt von Menſchenleben iſt glücklicher
Weiſe nicht zu beklagen; dagegen ſind faſt ſämmtliche
Mobilien, ebenſo 1 Pferd, 8 Schweine, 2 Ziegen, 2 Kälber c.
verbrannt. Aus allen Theilen der Umgegend waren
Spritzen zur Löſcharbeit herbeigeeilt, auch war eine Kom
pagnie vom Angermünder Füſilierbataillon zur HilfeleiſtungWuf der Brandſtätte erſchienen.

Durch einen recht frechen Betrug wurde dieſer
Tage ein Geldwechsler in Ronsperg (Südbaiern) ge-
ſchädigt, deſſen Frau in Abweſenheit ihres Mannes zwei
fremden Herren 60 Zwanzig-Markſtücke in Gold gegen
öſterreichiſche Banknoten umgewechſelt e Als ihr Gatte
nach Hauſe kam, erkannte er die Goldſtücke ſofort für falſch.
Sie waren aus Zinn und Blei verfertigt und ſtark ver
goldet. Alsbald wurde Polizei in Bewegung geſetzt, doch
leider zu ſpät; die Falſchmünzer hatten einen Vorſprung
von vier Stunden, den ſie wohl nur zu gut benutzt haben
werden.

Als vierfacher Mörder iſt, den „Görl. Nachr.“
zufolge, der Beſitzer der „Neuen Welt“ in Gleiwitz Namens
Gillner verhaftet worden. Derſelbe, ein ſehr jähzorniger
Mann, erſchoß vor 13 Jahren auf der Wilddieberei im
Streite ſeinen Knecht. Nach vollbrachter Mordthat ver
rub er die Leiche und gab an, der Knecht wäre nachPolen ausgewandert. Da dieſes dort öfters vorkommt,

wurde es allgemein geglaubt. Ein zweiter Knecht des
Mörders war jedoch Zeuge der That geweſen, welcher ge-
legentlich eines Streites dem Mörder die That vorwarf
und mit Anzeige drohte. Noch an demſelben Tage erſchoß
G. den Unglücklichen. Da derſelbe noch nicht völlig todt
war, ſo ſchlug er ihm noch den Schädel ein. Um dieſe
That gleichfalls zu verbreitete er das Ge
rücht, der Knecht ſei ſeinem Kollegen nach Polen gefolgt.
Zeuge dieſer letzten That war ſein eigener 8jähriger Sohn
geweſen. Derſelbe erzählte anderen Tages ſeiner Mutter,
wie er geſehen habe, daß der Vater den Knecht mit dem
Gewehre geſchlagen habe. Der Knecht hätte an der Erde
d und ſich nicht mehr gerührt. Der Mörder war
Zuhörer dieſer r pen ebenſo im anderen Zimmer eine

ienſtmagd. G. fa i terſein eigenes unſchuldiges Kind zu beſeitigen.
te nunmehr den teufliſchen Plan, auch

Er ſagte am
Nachmittag zu ſeiner Frau: „Bringe den Jungen ins Bett,
er iſt krank und fiebert.“ So war es auch, das Scheu-
ſal hatte dem Kinde Gift gegeben und Tags darauf war

der arme Junge eine Leiche. Der Todtenſchein wurde
ausgeſtellt und der Arzt bezeichnete als Todesurſache
Rachenbräune. Der Mörder unterhielt ſchon zu der Zeit
mit der vorgenannten Dienſtmagd ein Verhältniß; vor 8Jahren gab ſie einem Küthe das Leben Um ſich a

zu entledigen, ſchritt der Unmenſch zur vierten Mor v
und wieder that das ſchreckliche Gift ſeine Schuldigkeit.
Die Mutter war Mitwiſſerin der That, ob und in wie
weit ſie dabei behülflich war, wird die Unterſuchung zu
Tage fördern. ie Denunciantin iſt die Dienſtmagd,
welche ſich binnen Kurzem verheirathen wollte und von
dem Mörder dazu 900 4 erbat, der das Geld verwei-
erte. Beide wurden verhaftet. Am Sonntag Morgen

iſt an den Stellen, welche die Dienſtmagd angegeben, nach-
und ſind die Skelette auch vorgefunden worden.n beiden iſt die Schußfractur deutlich ſichtbar. Die

Leichen der beiden Kinder werden ebenfalls exhumirt. Die
Aufregung in der ganzen Gegend iſt eine ungeheure. Der
Verhaftete benimmt ſich vollſtändig Dem Manne
ſind in den letzten zehn Jahren ſämmtliche Kinder, ſechs
an der Zahl, geſtorben.

P. G. Stettin, den 28. Mai.
Der Allgemeine en ne Jago ſwntze Deren

hielt heute hierſelbſt ſeine diesjährige Verſammlung ab, welche
in Abweſenheit des Präſidenten Fürſt zu Hohenlohe-Langen-
burg vom erſten Vicepräſidenten Freiherrn v. Mirbach eröffnet
wurde. Derſelbe gab zunächſt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß
man den Präſidenten Fürſt Hohenlohe-Langenburg, der ſich ſtets
mit gleicher Hingabe der Erledigung der Geſchäfte widme, heute
nicht in der Mitte des Vereins ſehe. Der Vorſitzende hob hervor,
daß der Verein in erfreulichem Maße gewachſen und ſeine Auf-
gabe dem Wilddiebſtahl und dem Handel mit geſtohlenem Wild
vorzubeugen, in dem Publikum die Ueberzeugung zu verbreiten
und befeſtigen, daß es Unrecht iſt agſte lenes Wild zu kaufen wie
anderes geſtohlenes Gut, faſt überall glänzend gelöſt habe. Der
Verein müſſe ſeine Ziele aber noch erweitern, da der Verein kein
preußiſcher, ſondern ein „allgemeiner deutſcher ſei. Jedes der
Mitglieder müſſe beſtrebt bleiben dem Verein dieſes Ziel eines
allgemeinen und weiter greifenden Einfluſſes gewinnen zu laſſen.
Die Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von 70 Mitgliedern. Jn
Erledigung der Tagesordnung wird zunächſt der Rechenſchafts
bericht verleſen und für die Rechnung Decharge ertheilt. Die
Zahl der Mitglieder betrug im letzten Jahre 6105, das Geſammt
vermögen des Vereins 11,810 Der Vorſtand, beſtehend aus
dem Präſidenten Fürſt zu Hohenlohe-Langenburg, und
den beiden Vice Präſidenten Freiherr v. Mirbach und v. Ho
meyer-Murchin wurde per Acclamation wiedergewählt.
Der Antrag des Directoriums, den von einer zu dieſem Zwecke
eingeſetzten Commiſſion vorgeſchlagenen Entwurf einer einheit-
lichen Polizei Verordnung, betr. die Wildlegitimationscontrole,
zu genehmigen, wurde angenommen. Der Entwurf ſchlägt u. A.
vor, daß jedem Stück Wild beim Verkauf eine beſondere Marke
angeheftet und ein Verkaufſchein darüber ausgeſtellt wird. Aus
nahmen ſollen ev. im Verordnungswege nur in beſonders wild-
reichen Gegenden, wie in Schleſien und Sachſen geſtattet werden,
wo eine Durchführung der angegebenen Maßregel ſchwer an
gänglich ſein würde. Für den Fall, daß die Organiſation des
zu errichtenden er pſe Gr. -Schönebeck für ganz
Deutſchland durchgeführt wird, wird Seitens des Vereins ein
Beitrag von mindeſtens 1000 .4 aus der Centralkaſſe in Aus
ſicht geſtellt. Jn Bezug auf den Antrag der Landesvereine
Pommern und Schleſien, an Kaggt und Jagdbedienſtete, welche
ſich in der Vertilgung von Raubzeug beſonders auszeichneten,
Prämien zu gewähren, wird nach längerer Diskuſſion, in welcher
namentlich über die ſtatutariſche Zuläſſigkeit dieſes Antrages die
Meinungen auseinandergehen, beſchloſſen, die Entſcheidung der
durch den Antrag angeregten Frage den Landesvereinen zu über
laſſen und zur Tagesordnung überzugehen. Bezüglich des An
trages des Landesvereins Schleſien, eine den pecuniären Ver
hältniſſen des Vereins entſprechende Summe jährlich zur Prä-
miirung von populär geſchriebenen Werken (Schriften), welche
den von dem Verein vertretenen en dienen, auszuſetzen,
wird dem Präſidium empfohlen, der Sache näher zu treten und
event. der nächſten GeneralVerſammlung bezügliche Vorſchläge
zu unterbreiten.

Lokales.
Halle, den 29. Mai.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der heute Abend im „Café David“ ſiattfinden-

den Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe- Vereins
werden auch u. A. die auf Veranlaſſung des Herrn Maurer-
meiſter Friedrich hierſelbſt aus dem Berliner Architekten-
Vereine hervorgegangenen Konkurrenz-Entwürfe zur
Bebauung eines Villen-Terrains in hieſiger Stadt
mit ausgeſtellt ſein und von Herrn Friedrich erläutert
werden. Da im Kunſtgewerbeverein Gäſten der Zutritt
ſtets geſtattet iſt, ſo glauben wir darauf noch beſonders
hinweiſen zu müſſen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a/S.
und Umgegend beging geſtern Abend im Saale des
„Café David“ in n jedoch ſolenner Weiſe ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt. Zu Anfang des Feſtes
wurden nach vorangegangener Anſprache des Vorſitzenden,
Herrn Hotelier C. Neſſe, nachſtehende Dienſtboten durch
ein vom Centralvorſtand des deutſchen Gaſtwirthsverbandes
ausgeſtelltes, kunſtvoll gefertigtes Diplom ausgezeichnet.
Hieran ſchloß ſich ein gemeinſames Feſteſſen an und
ein Tänzchen bildete den Schluß des wohlarrangirten
Feſtes. Die Namen der prämiirten Dienſtboten ſind:

1) Bertha Brandt aus Ammendof, bei Herrn Bahnhofs-
reſtaurateur Gaudich in Ammendorf; 2) Selma Matthes aus
Niederplanitz, Wirthſchafterin bei Frau Hotelier Achtelſtetter in
Halle; 3) Minna Lohmann aus Zörbig, bei Herrn Hotelier
H. Heller in Halle; 4) Marie Sichting aus Cönnern, bei Herrn
Reſtaurateur C. Röder in Halle; 5) Thereſe Fiedler aus Hett-
ſtedt, bei Herrn Gaſtwirth Engel in Holleben; 6) Emilie Schmidt
aus Köttichau bei Zeitz, bei Hrn. Hotelier Günther in Halle; 7) Marie
Kolberg aus Wiendorf, bei Herrn Reſtaurateur Hartmann in

alle; 8) Friedrich Carl Bremme aus Kleinliebenau, Kellner bei
errn Hotelier H. Heller in Halle; 9) Hermann Schade aus
alle, Koch im Hotel zur „Stadt Hamburg in Halle; 10) Friedr.

Schröter aus Deſſau, Kellner bei Herrn Hotelier H. Heller in
Halle; 11) Wilhelm Müller aus Hohenedlau; 12) Otto Guſtav
Spatzier aus Rothenburg a/S. 13) Friedrich Julius Robert
Richard Oßberg aus Halle. Die drei letztgenannten ſind ſeit
mehreren Jahren Kellner bei Herrn Bahnhofsreſtaurateur
Grebin hierſelbſt.

Geſtern ſchien ein Tag der Excurſionen zu ſein.
Schon früh um 7 Uhr ſahen wir die Kinder einer Klaſſe
der alten Volksſchule, welche mit ihrem Lehrer durch die
Felder in der Richtung nach Beeſen zu wanderten, um,
wie die Knaben ſagten, Schule im Freien zu halten,
und in den erſten Stunden des Nachmittags machten die
Schüler der Waiſenanſtalt, ſowie Klaſſen der Bürger-
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen einen Ausflug nach
dem Waldkater. Nach zwei Uhr zog in langen Reihen
die Sonntagsſchule der Ulrichskirche etwa 600
Köpfe ſtark der Haide zu, um auf der in der Nähe des

dieſer Partie hatten ſich außer dem Leiter des Kindergottes-
dienſtes, Herrn Diakonus Richter, auch die Lehrer und
Lehrerinnen ſowie eine Anzahl Gemeindemitglieder betheiligt,
Später wurden dort allerlei Spiele ausgeführt, bei welchenſehr ſchöne Gewinne, Schiefertäſten Lineale, Bücher u.dergl.

bei den Kleinen die fröhlichſten Geſichter erzielten. Außer
nahezu 2000 großen Zwiebäcken kam auch noch Kuchen
zur Vertheilung und der Jnhalt mehrerer rieſig großenmit Kaffee gefüuten Kannen wurde von der frb lichen
Schaar gegen den ſich einſtellenden Durſt mit h an

ewendet. Der hellglänzende Abendſtern und die Mond-
ichel leuchteten ſchon am Firmamente, als „das Lager im

alde abgebrochen“ und der Heimweg angetreten wurde.
Jm Thiergarten des landwirthſchaftlichen Jnſtituts

ierſelbſt hat eine Herrn Prof. Dr. Freh tag vom Grafen
inski in Strzelewo zum Zwecke der Baſtardzuchteſchenkte Wolfin vor einigen Tagen von einem Schäfer

on e vier Junge geworfen, von denen bis jetzt 3 Stück

am Leben blieben.
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden die erſten

reifen Kirſchen (fremde) feilgeboten.
Auf dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

ſtand heute Vormittag 10 Uhr ein Subhaſtationstermin an, be
treffend den nothwendigen Verkauf des dem Handarbeiter Wilhelm n in Hiestau gehörenden, daſelbſt belegenen
Ackergrundſtücks, mit einem n Reinertrage von 47,97
Beſtbietender blieb Herr Rittergutsbeſitzer von Bülow auf

Dieskau mit 4150 Das Urtheil über den Zuſchlag wird
am Sonnabend an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden

Jm Monat Juni ſtehen bei dem hieſigen königl. Amtsgericht,
Abtheilung VII folgende nothwendige Subhaſtationstermine an:
Am 4. Juni Vormittags 10 Uhr das zur Concursmaſſe des ver
ſtorbenen Brauereibeſißers Albert Schuricke in Giebichen-
ſtein ehörende, Triftſtraße 2 belegene Hausgrundſtück; am 5.
Juni Vormittags 10 Uhr das dem Rohproductenhändler Aug.

ebuſchieß und deſſen geſchiedener Ehefrau hierſelbſt gehörende, gr.
Brauhausgaſſe belegene Hausgrundſtück; am 26. Juni Vor
mittags 10 Uhr das oem Maurer Friedrich Richter in
Giebichenſtein 4börende, an der Brunnenſtraße belegene neu-
erbaute Grundſtück.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck uvſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Schköna, Kreis Bitterfeld 28. Mai. (Wald-
brand.) Geſtern Abend gegen 12 Uhr war in der Gegend
des zum hieſigen Rittergute gehörigen Forſtreviers und
zwar im Revier „ſ. g. Haidegräber“ Feuer ausgebrochen.
Daſſelbe hatte ſich über eine Fläche von ca. 6 Morgen
verbreitet, wurde jedoch durch ſchnell herbeigeholte Hülfe
nach Verlauf einiger Stunden wieder gelöſcht. Der Scha-
den iſt von geringer Bedeutung. Man vermuthet Brand
ſtiftung.

Liebenwerda, 28. Mai. Unter dem Vorſitze des Kreis
ſchulinſpektors Herrn Superintendentur Vikar Grunewald
tagte geſtern im Saale zu Bahnhof Burxdorf die diesjährige
Frühjahrs Conferenz der SPhotie Liebenwerda, zu welcher ſich
faſt alle die Herren Lokal s mit ihren Lehrern
eingefunden hatten. Nach gemeinſchaftlichem Geſange und einer
Anſprache durch den Leiter der Conferenz machte der Vorſitzende
die Verſammlung mit einer Anzahl Verordnungen der Königl.
Regierung bekannt, worauf Herr Rektor Walther-Lieben-
werda, über das geſtellte Thema: „Hat Spott und Jronie eine
Berechtigung als Erziehungsmittel und im Bejahunggsfalle, unter
welchen Bedingungen ſind dieſelben anzuwenden einen äußerſt
intereſſanten Vortrag hielt, welcher allgemeine Anerkennung fand
und eine lebhafte Debatte hervorrief. Der Vortragende verwarf
unter. Angabe trifftiger Gründe den Spott, ſtellte aber die
Jronie als Erziehungsmittel für berechtigt hin und zwar ſei
dieſelbe anzuwenden zur rechten Zeit, 2) müſſe die Beſchaffen-heit des Schülers berückſichtigt werden und 3) müſſe die Jronie
in der Schule ſtets umrankt ſein von der wahren Liebe des
Lehrers. Das zweite Referat: „Umfang, Methode und Stoff
vertheilung des naturkundlichen Unterrichts in der ein, zwei
und dreiklaſſigen Schule“, hatte Herr Lehrer Wahn-Uebigau
übernommen, der ſich ſeiner Aufgabe durch eine längere, wohl
durchdachte Arbeit erledigte. Auch dieſer Vortrag veranlaßte
eine lebhafte Debatte, die indeß der weit vorgerückten Zeit wegen
bald abgebrochen werden mußte. Mit Geſang wurde die Cön
ferenz geſchloſſen. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl, bei
welchem Herr Oberpfarrer Wendt ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf unſern allgeliebten Kaiſer brachte, hielt die Herren
Geiſtlichen und Lehrer noch einige Zeit in vertraulicher Weiſe
beiſammen.

Torgau, 29. Mai. Zu dem neulich von hier aus ge
meldeten zehn Pfarrvakanzen in der Torgauer und der be-
nachbarten Belgern'ſchen Diöceſe kommt in nächſter Zeit noch
eine elfte hinzu. Der Herr Diakonus Zänker hier hat
einen ehrenvollen Ruf nach Barmen erhalten. Vor
5 Jahren aus Herzkamp bei Barmen hierher verſetzt, hat der-
ſelbe ſich in dieſer kurzen h in hohem Grade die Liebe unſe-
rer Gemeinde erworben. Beſonders ſchmerzlich werden ihn die
Armen, Kranken und Gefangenen vermiſſen, denen er allezeit
ein liebevoller Helfer und Tröſter geweſen iſt. Ganz in der
Stille und hier völlig ungeahnt hat ſich ſeine Wahl n Pfarrer
einer großen Gemeinde in Barmen vollzogen. Am Palm-
ſonntage war eine Deputation dieſer Gemeinde in
unſerer Kirche anweſend, um Herrn Zänker predigen zu
hören. Er hielt die Confirmationsrede, und der Eindruck, den
die Mitglieder der Deputationen mitnahmen, war entſcheidend.
Eine Gaſt oder Probepredigt zu halten iſt in Barmen nicht
erforderlich. So wird denn der Erwählte in einigen Monaten
unſere Stadt verlaſſen, jedenfalls unter herzlichem Bedauern
der Gemeinde, aber eben ſo ſehr von den herzlichſten Segens-
wünſchen derſelben begleitet.

S Zieſar, Kreis Jerichow I, 28. Mai. (Verſchiede-
nes). Die für arme Reiſendefinden auch hier viel Beifall, denn das Vorſprechen von Betteln-
den, welches 4 hier und in den umliegenden Dörfern oft bis
zur Unerträglichkeit ſteigerte, hat ſeit Errichtung ſolcher Anſtal
ten faſt überall gänzlich aufgehört. Vorgeſtern fuhr ein Gaſtwirth
aus dem nahen Tucheim mit einem Gefährt nach ſeiner un-
weit des Dorfes gelegenen Wieſe. Auf dem Ruckwege fing ſeinWagen, auf welchem einige Decken und ein Strohſack lagen,
plötzlich zu brennen an und konnte das Feuer erſt gelöſcht wer
den, nachdem der Wagen zur Hälfte verbrannt war. Jn der
Nacht vom 25.-26. d. M. hat es bei uns ſo ſtark gefroren, daß
namentlich auf den Feldern und in den Gärten unſerer nahen
Walddörfer alle bereits aufgegangenen Kartoffeln und Bohnen
und auch andere Früchte erfroren ſind. Der Stand unſerer
Getreidefelder aber ber htigt hier und in der 7 Um
gebung zu den ſchönſten Hoffnungen. Faſt überall ſteht der

oggen ſchon in Blüthe. Auch die Wieſen prangen im ſchönſten
Grün und laſſen eine ſehr gute Vormaht erwarten.

Verein für die Provinz Sachſen zur Beſchäftigung
brodloſer Arbeiter.

Wittenberg, 28. Mai. Heute trat hier im
Hotel Kaiſerhof der Vorſtand des „Vereins für die Pro
vinz Sachſen zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter zu
einer Sitzung zuſammen. Den Vorſitz führte der Ehren-
Vorſitzende: Se. Erlaucht der regierende Graf zu Stol-
berg-Wernigerode. Von den Mitgliedern des Vor
ſtandes nahmen an der Verſammlung Theil die Herren
RegierungsPräſident von Dieſt, Landesrath Freiherr

Kolkthurmes gelegenen Waldwieſe Raſt zu machen. An v. Wintzingerode-Knorr, Oberforſtmeiſter Müller,
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Graf v. HohenthalDölkau, Oberbürgermeiſter Geh.
Regierungsrath Breslau, Landrath v. Bodenhauſen,

Kammerherr v. r r a Super-ntendent Rabe, Paſtor Heſekiel und Paſtor Kobelt.
uch waren als Vertreter des LokalVorſtandes die Herren

Superintendent Rietſchel, Oberpfarrer Rietz, Herr von
König und der Herr Bürgermeiſter von Seyda zugegen.
Außerdem bemerkten wir noch die Herren Commerzienrath
Dehne-Halle und Landrath v. Koſeritz-Wittenberg.

Nachdem einige Entſchuldigungsſchreiben zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht waren, legte Herr Regierungs
präſident v. Dieſt den erſten Jahresbericht, der die Zeit
vom 23. Februar 1883 bis zum 23. Mai 1884 umfaßt, vor.
Der intereſſante Bericht wird in kurzer Zeit veröffentlicht
werden; wir beſchränken uns deßhalb darauf nur einzelne
Mittheilungen zu machen.

Der Verein hat bekanntlich zur Begründung der
Colonie Seyda 400 Morgen a Land zunächſt
auf 18 Jahre erpachtet. Die erforderlichen Gebäude
ſind aber nicht auf fiskaliſchem Grund und Boden
errichtet, ſondern es iſt zu dieſem Zwecke ein
angrenzendes Grundſtück für den Preis von 2562
von dem Vereine erworben worden. An Baukoſten
ſind bisher ca. 27000 M. gezahlt; 7541 .4 ſind
noch zu entrichten; die innere Einrichtung hat ca. 16000 .4
gekoſtet. Die Geſammt Ausgabe beträgt 77376
welcher eine Geſammt- Einnahme von 78000 .4 gegen
überſteht.n November vorigen Jahres konnte die Kolonie

Seyda eröffnet werden. Die zunächſt nur für 80 Kolo-
niſten Raum gewährende Anſtalt war bereits in den erſten
Tagen des Januar 1884 gefüllt, ſo daß im Januar 42,
bis Ende März 73 Aufnahme Suchende abgewieſen wer-
den mußten; eine Thatſache, die dringend zur Er-
weiterung der Anſtalt aufforderte. Die Erweiternng iſt
inzwiſchen erfolgt. Doch ſind augenblicklich nur 89 Stellenbeſt da mit Beginn des Frühjahrs mehrere Koloniſten

anderwärts in Arbeit getreten ſind der Strom der Zu-

Obwohl unter den Aufgenommenen Mancher iſt, der
vorher beſtraft worden war mit Gefängniß oder mit Zucht-
haus, iſt doch die ſehr erfreuliche Thatſache zu conſtatiren,
daß Störungen der Andachten oder Ungehörigkeiten in der
Colonie nicht vorgekommen ſind. An den Andachten, wie
an den Gottesdienſten in Seyda betheiligen ſich die Coloniſten gern auch a 104 an der Feier des heiligen
Abendmahls Antheil genommen.

Die Baulichkeiten haben ſich als P erwieſen.
Leider ſind die Geldmittel von Vereinen und Privaten

nur ſpärlich gefloſſen und wäre ohne die o chhergige Gabe
des Herrn Commerzienrath Dehne in Halle die Förderungdes Werkes wie e der Bericht nachweiſt, gar nicht

möglich geweſen. Eine dringende Bitte um thatkräftige
Unterſtützung des ſo hoffnungsvoll gedeihenden Rettungs
werkes wird der Vorſtand zu der ſeinigen machen.

Jm Anſchluß an den Bericht wurde auch noch con-
ſtatirt, daß die anfänglich von Gegnern dieſer Beſtrebungen
geäußerten Befürchtungen, die Arbeiter-Colonien möchten
Agitationsheerde für die Socialdemokratie werden, ſich bis
jetzt erfreulicher Weiſe nicht bewahrheitet haben.

Die übrigen Punkte der Verhandlung, die für weitere
Kreiſe nicht das gleiche Jntereſſe bieten wie der Jahres
bericht, laſſen wir hier nur noch nach der Tagesordnung
olgen:f 89 Anderweite, der General-Verſammlung vorzuſchlagende

Faſſung des Vereins-Statuts. 3) Feſtſtellung des der General-
erſammlung vorzulegenden Etats-Entwurfs pro 1884. 4) Ab-

änderung der Vocation und Jnſtruktion für den Hausvater
Meuſel. 5) Antrag des Hausvaters Meuſel um Gewährung der
Beſoldung für ein zweites Dienſtmädchen. 6) Abänderung der
den Coloniſten zu gewährenden Lohnſätze, der Verrechnung der
Bekleidungskoſten für die Coloniſten, ſowie der jetzt beſtehenden
Vorſchriften über die Bekleidung derſelben. 7) Antrag des Colonie-
Vorſtandes um Genehmigung der Ueberſchreitung der etats-
mäßigen Koſten für die Erbauung des Stallgebäudes um 3160 .4.
8) Antrag des Colonie-Vorſtandes um Bewilligung der Koſten
für Beſchaffung einer Waſſerſchnecke im Betrage von 500 4.
9) Ausſtellung von Legitimationsſcheinen für die nach Seyda
wandernden Perſonen durch die Polizei-Behörden und für die in
Seyda entlaſſenen Coloniſten durch den Hausvater.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
8. Schweinfurt, 28. Mai. (Viehmarkt.) Der

heutige Markt war ſtark betrieben und kauften Händler
aus Norddeutſchland ſehr ſtark ein. Preiſe von Gang-
Ochſen ſind immer nach den r fetten gegenüber
ſehr Es wird für ſtarke Ochſen das Paar bis 62
Karolin, mittlere 52—56 und leichtere Ochſen 45--46
Karolin angelegt. Es iſt nicht anzunehmen, daß Preiſe
vorläufig niedriger werden, da Futter reichlich wächſt.
Main und Saalewieſen ſind vorzüglich beſtanden und
erwarten reichlichen Schnitt.

Jn der Nähe von Königs-Wuſter gulen hat man
bedeutende Braunkohlenlager entdeckt, für die Jnduſtrie
Berlins ein erheblicher Gewinn. Sie ſtehen unter Meter
Abraum in großer Mächtigkeit an. Leider aber bildete die letzte
Schicht des Abraums eine flüſſige Sandſchicht, welche alle h
geteuften Schächte wieder zuſchlämmte. Die Firmen Seme s
und Halske in Berlin und und Bartels haben nun ver
große Kaltluftmaſchinen aufgeſtellt und laſſen durch dieſelben
die ganze flüſſige Sandſchicht ſeit bereits 4 Wochen gefrieren.
Wenn dieſelbe zum Stillſtand gekommen iſt, werden die Schächte
abgeteuft, und dann mag ſich die flüſſige Schicht ruhig wieder
in Bewegung ſetzen.

Werrabahn. Wie uns eine Privatdepeſche meldet,
wurde in der heute ſtattgehabten Aufſſichtsrathsſitzung dieDividende für das vergangene Jahr auf 5 Proz. feſtgeſetzt. Für

1882 wurden bekanntlich 4, Proz. vertheilt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeit
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 29. Mai 1884.

Preußiſche Conſols 10325. Oberſchleſiſche Etſenba
StammActien A. C. D. E. 271,75. Mainz -Ludwigshafen
Stamm-Actien 109,10. 49 Ungar. Goldrente 76,75. 4 R
ſiſche Anleihe v. 1880 75,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 53250.
Oeſterr. CEredit-Actien 518,50. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen celben MaiJuni 169, September-October 175,20,

ill.
Roggen. MaiJuni 146,50. Juni-Juli 145,70 Septbr.-Oetkr.

145, ſchwach.
Gerſte loco 135—-200.
Hafer. Mai- Juni 141,
Spiritus loco 50,70. MaiJuni 50,60. AuguſtSeptember 51,60,

o zumburg a /S., d. 27. Mai 1884.

wandernden aber weſentlich ſchwächer geworden iſt weil
die Nachricht von der Erweiterung der Colonie den fahren
den Leuten wahrſcheinlich noch nicht bekannt iſt.

Bis zum 15. Mai waren im Ganzen 202 Coloniſten

nur 23, die im Heere gedient haben gewiß ein ſchönes
Ehrenzeugniß für unſer Heer und ſeinen erziehenden
Einfluß.

Es iſt nicht zu erwarten, daß in einem Vierteljahre
alle die Eingewanderten zu neuen Menſchen werden. So
haben von den Aufgenommenen bisher 21 wieder entlaſſen
werden müſſen weil ſie ſich der Ordnung nicht fügen
wollten. Wenn dieſe Zahl ungünſtig erſcheint gegenüber
den Erfahrungen die man in der Colonie Wilhelmsdorf
gemacht hat, ſo iſt zu erwägen, daß, je größer die Zahl
der Arbeiter Colonien wird, auch die Zahl der ſchlechten
Elemente nothwendig ſteigen muß inſofern anfangs nur
die beſſeren Elemente zuwanderten die die dargebotene
Hülfe dankbar begrüßten, um aus dem Elend wieder her-
auszukommen, während die ſchlechten Elemente die Colonien
noch umgehen konnten.

Der Geſundheitszuſtand innerhalb der Colonie iſt ein
ſehr erfreulicher zu nennen. Auch iſt ein tüchtiges Stück
Arbeit von den Coloniſten geliefert worden.

Edler von

geſtorben.

I. Iäders, iodetnann's Nacht.
Barfüßerſtraße 10. Schulberg-Ecke,
bringt ſein großes Lager von Blech- u. HolIz BIass-
Instrumenten, Violinen, Bratschenm, Cellos,
BRässe, Trommeln und Harmonikas c. 2c. in

empfehlende Erinnerung.

W Größtes Lnger hier am Platze.
R BRiIllisete Preise. I 16435

h r e ä e cm eManila, 35 p. mülle unſoctirt in Orig.-Flor de Sumatra, 40
ſind aus rein überſeeiſchen Tabaken vorzüglich zuſammengeſtell* und
empfehle dieſelben jedem Raucher beſtens! Zur Probe ſtehen 200 Stück
dieſer Sorten für 8. zu Dienſten. Verſandt franco gegen vor-
heriger Einſendung oder Nachnahme. [6258

Ecluarc Schmidt, Koßla a. Harz.

Kunstgewerbe-Verein.
Monats- Verſammlung am Donnerstag, 29. d. Mts., Abends

8 Uhr im Saale des Café David.
Tagesordnung.Geſchäftliche Mittheilungen.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Gosche Die Arabeske“.Ausſtellung der aus dem Berliner Architekten Vereine hervorgegangenen
Konkurrenzentwürfe zur Bebauung eines VillenTerrains in Halle,
erläutert von Herrn Maurermeiſter Friedrich.

Ausſtellung der Blätter des Prachtwerkes von Jean Pape: „Der Mö-
beltiſchler der Renaiſſance“.

Gäſte ſind willkommen. [6347Der Vorſtand.
Lohausen, Stadtbaurath.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domaine Giebichenſtein nebſt
Vorwerk Seeben ſoll

an W unter den im d 10 M d. J
denn ekannt zu machenden Be in der Reſtauration des Seebeuer
detpegter en meiſtbietend Zyſches unter den im Termin be
See t werden. Die beiden fannt zu machenden Bedingungen

etenden haben ſogleich im öffentlich meiſtbietend verpachtet
ermine eine Caution von 10 werden. [6413
gut ihrer Gebote zu be

en.
Unſer Stadtgärtner Krämer

iſt beauftragt Pachtluſtigen die
lantagen vorzuzeigen.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtädti

ſchen Kirſchplantagen ſoll

ounerstag, den 5. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr

Pianino,
gebraucht, billig zu verkaufen
6434] Barfüfßzerſtraße 10.

Der Magistrat.

ſchen Arbeiter-Ko
inrichtungen nicht ſogleich

jeden derſelben iſt ein

Antikenkabinet, im 43. Lebensjahre.
Numismatiker geſchätzt und hat ſich durch kleinere und größere
Schriften über Gegenſtände aus dieſen Wiſſenſchaften
und verdient gemacht.

Aus Paris wird der Tod des beliebten Feuilletoniſten
Léon Chapron gemeldet.

Jn Bergamo iſt der Hiſtorienmaler Enrico Scuri,
der „letzte Vertreter des Klaſſizismus in der italieniſchen Malerei

z Stock und Fäulniss

Von den Arbeiterkolonien.
Am 1. Juli r die Eröffnung der erſt

in 1 b onie Wunſcha bei Boxberg O.-L.aufgenommen, darunter allein 128 heimathloſe Leute, aber d erſten Quartal kann, d die her den San henen und
i ſogleich ſämmtlich fertig zu ſtellen ſind, nur

eine partielle Belegung der Anſtalt ſtattfinden. Vom 1. October
an wird die Kolonie aghtäig Köloniſten aufnehmen können. r

erweilen bis zur Dauer von drei
naten in der Kolonie in Ausſicht genommen. Der Hausvater
der Kolonie, an welchen event. Gaben beſonders willkommen
iſt die käuflich kaum erhältliche, dabei aber für die meiſt fuß-
kranken Koloniſten ſehr erwünſchte alte Leinwand zu adreſſiren
ſind, heißt Stoffers.

Todesfälle.
Am Montag Abend ſtarb in Wien Dr. Ernſt Hartmann

Franzenhuld, Kuſtos im Kaiſerlichen

e
Komnenents-Pinaänng

it dem 1. Juni c. beginnt ein
Linmonattiches Abonnement auf
das

WMerſeburger
Kreisblatt

Amtliches gar der Merſe-
Kreis- Verwaltung zum

Preiſe vnn nur W 45
Das Mkeerſeburger Kreisblatt J.
das älteſte und am meiſten ver
breitetſte Publications-Organ des
Kreiſes und ſeiner nächſten Um-
gebung und daher zu Jnſertions-
zwecken (AgeſpalteneKor ßugr
nur 10 Pfg.) angelegentlichſt zu

5385empfehlen. (6J Kiſten von 500 Stück ä Beſtellungen nehmen alle Poſt- 5
Donſtalten entgegen.

C Expedillon d. Mersedurger Kreisblatt

G
[6259

Gartenmöhbel

Er war als Heraldiker und

C W
jeder Art und Ausführung empfiehlt
zu billigſten Preiſen

die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glasergr. Klausſtraße 24. a

Zur Deachtung!
Für getragene Winterüber

zieher zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Myecothanaton

(Schwammtod)
Mittel gegen [3011

lausschwamm,

empfehlen zu Fabrikpreiſen
Pa. Lidoko Ströfor.
Vertreter für Halle u. Umgegend.

en ſchleſi-

o Der Finanzmini
lage, betre

Zürich in der Schweiz.

Blähungen,
ünz und

ekannt

Aer

Frisches Rehwild,
9 Junge gemästete Gänse,
J Frischen Waldmeister
8 empfing 6407Wilh. Schubert.
K PFeinsten geräuch. Khein-

lachs,
48& Prima silhergrauen Astr.

Caviar,FKwecklenvurger Spickaal,
M Neue Matjes- Heringe.

X Ualteser Fartogeln SW Stralsunder ratheringe, d
dent und Pfetffergurken,

Eingem. Preisselveerenempfing 8

Wilh. Johuhert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

S 4 ſtraßenEcke. 80
Bein 1Oslteher 0aad

von van Houten Zorn
à Pfd. 2,80 .4 ſtatt 3,30 .4.

Otto alIIas,Sophieuſtraße 8,

Frau PalIas,alter Markt 20.

Mineralasser,
natürliche, in friſcher Füllung,

Badesalze
halte einer geneigten Beachtung

empfohlen. (6424Louis Voigt,
gr. Ulrichſtraße 16.

Desinfectionsmittel
aller Art empfiehlt zur
ten Abnahme [58
Louis Voigt,

gr. Ulrichſtr. 16.
Krankheitshalber will ich mein

Herren-Kleider-Geſchäft, welches
ich ſeit 32 Jahren mit ſehr guter
Kundſchaft betrieben habe, ſofort
verkaufen; nur zahlungsfähige
Käufer mögen ſich melden bei

C. Melchior. (6414
Naumburg a S., Marktplatz.

au.
Rüböl loco 56,30. MaiJuni 56, Septbr.-Octbr. 54,30.

Telegraphiſche Depeſche.
NRiſch, 28. Mai. Die Skupſchtina genehmigte nahezu

einſtimmig das Preßgeſetz, das Vereinsgeſetz und die Kon
ventionen zum Schutze der unterſeeiſchen Kabel und des
induſtriellen Eigenthums, ſowie das Gensdarmeriegeſetz.er brachte ein Taxengeſetz und eine Vor

end die Einführung direkter Steuern, ein.
ne

Endlich gefunden!
Mülheim an der Ruhr. Herrn Richard Brandt, Apotheker,

Nachdem ich bereits zeitan des Jahres
1873 mit rheumatischen Leiden behaftet, sowie an

Magensäure,
Blutandrang litt, wurde mir, während meinen langjührigen
Behandlungen dieserhalb kein Medicament zugüngig, welchem
ich dem Dank versehulde als Ihren werthen Schweizerpillen,
erhältlich in den Apotheken), denn, nachdem ich nunmehr
4 Schachteln derselben verbraucht, sehe ieh täglich einer zu-
Verlüssigeren Zukunft entgegen, und erachte ich es für meine
Pflicht einem jeglichen solcher Leidenden dieselben zu em-
pfehlen, und werde ich dieselben noch stets weiter anwenden.
Bitte mir noch 1 Schachtel derselben zusenden zu wollen.
Hochachtungsvoll, Krämer, Pensionüär.

We

trägem Stublgang und

[6ö391

Das Quartal des Maurer

u. Zimmergewerksvon
Lettin und Umgegend
findet den 3. Pfingſtfeiertag Nachm.
2 Uhr im Gaſtwirth Hoeſchel'ſchen
Locale zu Lettin ſtatt. 6423

Der Vorſtand.

H. Graefe

Inh. Emil Haeussler

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Fräul. Louiſe Oertel mit
Hrn. Aug. Wolf (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Luſtap
Meyer (Magdeburg). Hrn. Julius
Deſſauer (Magdeburg). Hrn. Wilhelm
Bode (Halle a/S.

Eine Tochter: Hrn. Wilhelm Elze
(Malchin i M.)

Geſtorben: Privatmann Friedrich
Wellmann (Alte e aler A.
Budie (Gr.-Rodensleben). Frau Dr.
Antonie Rohde geb. Richter (Deſſau).
Gutsbeſ. Friedr. Gehricke (Quellendorf).
Hrn. Paſtor Schneider Tochter Agnes
(Binde). Cantor Hermann Bitterſohl(Sieſtedt).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſabeth v. Bülow

mit Lieut. Hrn. Vicco v. Bülow (Celle).
rl. Katharina von Stülpnagel mit
ieut. Hrn. Seiffert (Liegnitz). Fräul.

de Bary mit Hrn. Maler L wig von
Jordan (Dresden). Frl. A. Schöningh
mit Hrn. Lieut. Egon Frhr. von dem
Bottlenberg gen. von Schirp (Pader-
born). Frl. Luiſe von dem Borne mit
Major Hrn. von Viebahn (Berneuchen).

Verehelicht: Hr. Lieut. Hans Heinr.
v. Tſchirſchky u. Bögendorff mit Loniſe
Maller (Görlitz). Hr. Ritterguusbeſitzer
Georg Kreich mit Clara Richter
(Frauendorf).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Lt.
Max v. Dallwitz (Parchim).



e Surbrimission.
Zur Erbauung eines Wohnhauſes für 6 Familien, Rittergut

Wengelsdorf, Herrn Oberamtmann Zehe gehörig, ſind die Maurer
und Zimmerarbeiten zu vergeben.

edingungen und Zeichnungen liegen in meinem Atelier, Halle
a /S., Königsplatz 2 zur Anſicht aus, woſelbſt auch die Offerten bisMittwoch, ßer 4. Juni a. c. Abends einzureichen ſind.

6405) Wrede.Berichtiguug eines Druckfehlers.
In der in der 2. Ausgabe Nr. 117 dieſes Blattes veröffentlichten Bekanntmach

v der unterzeicheten Direktion vom 16. d. M., betreffend die Kündigung ausge-
looſter Schuldverſchreibungen der Eichsfeldſchen Tilgungskaſſe zum Januar 1885
muß es sub 2 von Lit. B. à 49 ad b, heißen zu 1200 ſtatt 1220 .4.

Magde I den 23. Mai 1884.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Berichtigung eines Druckfehlers.
Jn der in der Beilage zu Nr. 117 dieſes Blattes veröffentlichten Bekannt-

machung der unterzeichneten Direktion vom 16. d. Mts. betreffend die Kündigung
ehe e rlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen zum 1. Oktober 1884 muß

es en

[6422

Schwimm- Anzüge
im allen Grössen

in Le er Aaawoht

II. Weddy-Poenicke.
[6304

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Un

terlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen,
hält für Halle und Umgegend in beſter Güte wie bisher allein auf

unter litt. C. Nr. 15573 ſtatt 15572
unter litt. D. Nr. 11925

Ferner muß unter litt. D. hinter der Nr. 6824 auch noch die gleichfalls gezogene
Nr. 6856 folgen

Magdeburg, den 26 Mai 1881.
Königlich

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

11995 ſtatt 41925 41995.

e Direktion
[6421

Lager:
Die Tapiſſerie-Manufaktur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. 8.

reis per Paar 50 Pf. 3 Paare 1 .4 40 Wiederver-tiufen Rabatt i [5298Frankfurt a/O., im Mai 1884.
Robert v. Stephani.

6417]

Oſtpreußiſche Reit- und Wa-
genpferde find angekommen u.
ſtehen preiswerth zum Verkauf.

Priedrich Zwickert,

Kirſchverpachtung.
Der diesjährige Kirſchanhang auf

dem ZwebendorfHohenthurmerWege
ſoll Sounabend als den 7. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe
daſelbſt gegen gleich baare Bezah-
lung verpachtet werden. [6426
Die Ortsbehörde in Zwebendorf.
Dienstag den 3. Juni cer.,
Vormittags 11 Uhr wird die dies-
jährige hieſige

Obſt-Nutzung
öffentlich hier verpachtet, gegen
Baarzahlung im Voraus, und ſonſtige
Bedingungen, welche im Termin vor
geleſen werden. (6436
Gimritz b/ Halle a S., 26. Mai 1884.

C. Rartels.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde

ſoll Mittwoch den 4.
uni Nachmittag 2 Uhr im Gaſt-

z meiſtbietend gegen baare Zah
ung verpachtet werden. [6437

Hoffmann, Ortsrichter.

Acker- Verkauf.
Der Unterzeichnete iſt von der

Firma Schultze, Buhlers
Co. in Liquidation beauftragt ca.
300 Morgen Acker mit Wirth
ſchaftsgebäunden in der Feldmark
Brumby u. Glöthe zu verkaufen.
Der Verkauf ſoll im Wege des
Meiſtgebotes erfolgen und wird der
Acker ſowohl planweiſe, als im
Ganzen ausgeboten werden.

Termin hierzu iſt auf den 20.
uni d. J. Vormittags 9 Uhr im
erm'ſchen Gaſthofe zu Brumby

anberaumt worden. Kaufluſtige
können 14 Tage vor dem Termine
die Bedingungen, ſowie die Auszüge
aus der Grundſteuermutterrolle und
die Karten im Comtoir obiger

irma, Bernburger-Vorſtadt hier-
elbſt einſehen. [6400

Calbe a/Saale, d. 27. Mai 1884.

Ruhr.Rechtsanwalt u. Notar.

Ein elegant gebauter Rapp
wallach, früheres Cavalleriepferd,
mit ſehr gutem Gangwerk zum Ver
walter- oder Gensdarmenpferd
für leichtes Gewicht vorzüglichpaſſend, iſt, weil zum ſchweren Junge

ungeeignet, für 240 .4 ſehr preis-
werth zu verkaufen auf dem Un
terhofe zu Zöſchen bei Merſe-
burg. Ebendort iſt eine bild-

chöne, enorm große, ſehr gutartige
lmer-Dogge billig ab zugehe.

431

Gutes Pianino,
kreuzſaitig, in ganz. Eiſenrahmen,
vorzügl. im Ton, verk. ſehr billig
6432] Zenkergaſſe 11b, II.

Offene und geſuchte
Stellen

Reiſende für Colonial, Producten,
Farben, Lack, Deſtillation u. Cigar-
renfabriken, Buchhalter, Com-
toiriſten, Verkäufer aller
Branchen ſucht G. Meyer“s
Comtoir, Magdeburg. [6404

Tücht. Oecon.-Jnſpectoren,
Ober-, Feld u. Hofverwalter,

ofmeiſter, Gärtner, Brenner,
tellmacher, Hofaufſeher, Wa

genmeiſter, Schäfer, verheir.
Kutſcher, ſowie ſelbſtändige
Landwirthſchafterinnen ſuchen
ſofort u. 1. Juli Stellen d. Frau
Binneweiss, Halle a/S., gr.
Märkerſtr. 18. [6407
Geſucht wird zum ſofortigen An

tritt für Bahnhof Weiſchlitz bei
Plauen i,Vogtl. ein flotter
Burſche, welcher Luſt hat als
Kellner zu lernen. [6420

Zu melden bei
Frau Hädicke, Jägerplatz 7.

Ein Verwalter,
welch. ſeine Lehrz. beend., Oecon.
Sohn weiſt nach [6441

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Zum 1. oder 5. Juni wird eine
Köchin, die die feine Küche ver
ſteht und langjährige Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, geſucht. Zeugniſſe
und Gehalts- Anſprüche ſind unter
A. X. der Expedition d. Blattes
einzuſenden. [6239

Junges Mädchen ſucht Dienſt z.
1. Juli. Zu erfr. Karlſtr. 31 p.

6406
Eine Wirthſchafterin, erfahren

im Kochen, Milchwirthſchaft,
Wäſche, Nähen, wird zum I. Juli
geſucht auf dem Rittergut Hornu-
ſömmern bei Greußen. Zeugniſſe
od. d. Abſchrift u. Gehaltsanſprüche
werden gebeten, der Meldung bei

zufügen. M. Wadsack.
[6412

Ein anſtändiges, mit guten Zeug-
niſſen verſehenes Hausmädchen
findet Stellung auf der Domaine
Sittichenbach bei Eisleben.

[6410Bäckerei-Verkanſ.
Eine gangbare Bäckerei mit

Materialgeſch. u. 1 Mrg. gr. Ge
müſegarten ſoll wegen Todesfall m.
Back- und Ladenutenſilien ſowie
Waarenvorräthen unter ſehr günſti-

en Bedingungen ſof. verk. werden.
erfr. bei Gaſtwirth Nagel in

ölau. [6442

Permiethungen.

Mitte der Stadt ſind 3 große
Zimmer p. ſofort oder 1. Juli zu
vermiethen. Näheres in der Ex-
pedition dieſes Blattes. [6327

Die 1. Etage mit Zubehör, gro-
500 Bamboullet Hanne

beſter Sorte pr. 15. bis 30. Juni
e bei W. Bandelow-eubrandenburg. 16376

ßen Stallungen, Boden Räumen,
Schuppen, letzteres zu Niederlags

Bach Lauchstäckt.
Erſter Pfingſtfeiertag Nachmittags

S Grosses Concert. à
Anfang 3 Uhr.

Zweiten und dritten Feiertag

EA
im Königl. Kursaal. Anfang 3 Uhr.

speisen, Weine und GetränkKe beſtens zu empfehlen.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich 3,50. [6438

Fee.NB. Stallung reichlich vorhanden.

Gart.W Anm I. und 2. Pfingſtfeiertag, Abends 7 Uhr

C Mdes Königlichen und Hofmuſik- Direktors

B. Bilsemit ſeinem aus 65 Künſtlern beſtehenden Orcheſter.
Besetzung.20 Violinen. 1 Feege 2 Clarinetten. 2 Cornet à Piſton.

s Violen. 3 Flöten. 1 Baßclarinette. 2 Trompeten.
6 Celli. 2 Hoboen. 2 Fagott. 3 Poſaunen.
5 Contrabäſſe. 1 engl. Horn. 4 Waldhörner. 1 Tuba.

SchlagJnſtrumente.
Programm an den Anſchlagſäulen und Abends an der Kaſſe.

Billets à 1 (an der Kaſſe à 1,50) ſind in der Muſi-
kalienhandlung Max Köstler, Poſtſtraße 9, ſowie an den Con
certtagen bis Abends 6 Uhr in der Cigarrenhandlung des Herrn
Paul Schneider, Poſtſtraße 9 zu haben.

Löhbejün.
Gasthof zum „Schwan.“

J. Pfingſtfeiertag
zwei grosse Extra-

Militair Concerte.
Anfang Nachm. 3 Uhr undAbende 8 Uhr.

ei-Concert
und von Nachm. 3 Uhr Ball,

Die Concerte und Ballmnuſik an
beiden Tagen werden von dem
Trompeterkorps des 12. Huſaren
Regts. aus Merſeburg ausgeführt.

Entrée zu dem Concert am
Tage à Perſon 30 Abends 20
6439] A. Deparade,.

Emsdorf.
Am 2. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr

Nachmittag ab I Rall, wozu
ergebenſt einladet [6428

A. Möritz.
Wieclersdoorf.

Zum Ball Montag d. zwei-
ten Pfingſtfeiertag ladet ergebenſt

ein F. Barth.[6443

Dammendork.
Am 2. Pfingſtfeiertag Ball,

wozu ergebenſt einladet

6427] Fr. Weiser.
Brachstedt.

Zum 2. Pfingſtfeiertag Ball,
Anfang Nachmittag 3 Uhr, wozu
freundlichſt einladet

6429] A. Mennickoe.
Ich bin auf einige Wochen

verreist, die Herren Dhr.
Risel, Max Graefe und
Strube Werden die Güte haben,
mich zu Vertreten. [6402

Dr. Delbrück.
Bei unſerm Wegzuge

von Guetz nach Halle a/S.,
Charlottenſtraße 8 ſagen
wir allen lieben Verwand-
ten, Freunden u. Bekann
ten ein herzliches Lebewohl.

Fr. Kohlmann

Es wird für jedes Concert nur eine beſtimmte Anzahl vonW Billets ausgegeben. c
Saalschloss-Brauerei Ciebichenstein.

Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag von früh 6 Uhr an

Früh-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdehb.

6433] Füsilier- Regiments Xr. 36.Entrée à Perſon 20 Pf. o. Wiegert, Capellmeiſter.

Cafe Davwiel.
Heute Freitag von Abends 8 Uhr ab

ürossos Militair Concort,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füsiälier- Regiments Nr. 36.
Entree à Perſon 30

Zum Pfingſtfeſt!
Beſtellungen der hohen Herr

ſchaften ſowie meiner verehrten Kun
den auf alle exiſtirenden Sorten
Kuchenwaaren nimmt noch ent-
gegen u. führt ſauber u. geſchmack

voll aus. (6430

[6428
o. Wiegert, Capellmeiſter.

a Wan S e
S

25 Minuten von
Bahnſtation Teutschenthal.

Bringe meine Sommerlocali
täten dem geehrten Publikum,

6440) und Frau.
FamilienNachrichten.

J Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der

Liebe und Anhänglichkeit wäh-
rend des Krankenlagers, ſowie
bei dem Begräbniß meines
lieben Mannes und unſers
guten Vaters, ſagen wir Allen
von nah und fern unſern in
nigſten und herzlichſten Dank.
Dank auch Herrn Paſtor
Ramdohr für die ſchönen,
uns zu Herzen gegangenen
Troſtesworte am Grabe, eben
falls Dank Herrn Dr Berthot
aus Wallhauſen für ſeine J
raſtloſen Bemühungen, ſowie
allen Denen wilche dem
Sarge folgten und ihn ſo
reich mit Schmuck verſahen.

Riethnordhauſen,
den 28. Mai 1884.

Pitt o n e neeb. Hilpert nebſt Kinder.geb. Hitp (6408

Für die große Liebe u. auf-
opfernde e während der
ſchweren Krankheit,
innige Theilnahme an unſerem
ſchmerzlichen Verluſte ſowie
für die zahlreichen Beweiſe

Carl Koch, Vereinen 2c. zu Ausflügen aller
Herreuſtraße 1. Art, ſowie die augenehmen See

bäder des Mansfelder Sees inHasser ode. empfehlende Erinnerung. Tem-
Mein alt bewährtes, durch peratur 162 R. Logis im Orte.

Neubau bedeutend vergrößertes 6416)] Hochachtungsvoll

Hötel Hohnstein C
laube ich mir für die bevorſtehend

So erſ Bahnhof Gr öbers.
Den 2. Pfingſtfeiertag von Nachempfehlen. Bequeme Omnibus-

räumen paſſend, iſt zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen Leipziger-

ſtraße 55. (6418
nigerode. [6403 geben
Verbindung mit Bahnhof Wer- mittag 4 Uhr ab Ball, wozu erſt einladet [6401

P. Hoffmann.G. Hesselbarth.
SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

rührender Liebe und tröſtender
Herzlichkeit ſagen wir hierdurch
Ällen, Allen unſeren herzlich-
ſten, innigſten Dank. [6445

W. Frenzel u. Frau.

ür den provinziellen und localen Theil

Arthur Goehring
in Halle.

den tentheil verantwortlichs gilhel die in Halle.
dition: Gr. Märkerſtraße 11

von 8 r Morgens bie
bends.

Ex
ges 7 Uhr

2. Pfingſtfeiertag Vorm. 11 Uhr
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